
setzte Pj
en Kos

itmeJ
iguren
Meid , W
iquero f'f
nke Sch-'

an  ihn«
uweiterB
ben elega»
c£)ten.
!e Gewe"
3lifati<
iller Well'

(leib 8“(
>urch ft'?1
auch f".
ilhafi»i>>
Fülle W
In unsre'
isisarbe -t
kerei aU»
unigelefl 11
Seide
nteil Df
en SÄ-''
einan den
e « erni-
md dur-k
eschlosseir
>et sich de'
Favor »'

i Intel'

; 88, »*'

koste» die sechsgespalten« Petitzeil « oder der«»
Rm-m SO Psg. - Reklame « di. sechsgespal.

ten« Vetitzeile 2.5» Mk. Bezugspeei «: mo«atl .r -Pfg ^ mit
Brmgerlohn 2. L Ml . durch di« PostU.5» für» Vierteljahr.

Dienstag», Donnerstags, Samstags . — Druck
tHltyillu und Verlag von Heinrich Drrisdach , Flörs¬
heim a. M., Kartäuserstraße Rr. «. — Berantwortlicher
Schriftleiter : Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Mai «.

Kummer 8Ä Telefon Nr . 59. Sllmsttlg derr 33 . Juli 1*1;I1 Telefon Nr . 59. 35 , Jahrgang

en

7 •'

6.

K
Z-
7.'
8/
ic hil<

■ *
ie i's;4d«f>

H'

Der Krieg tu Kleinasten.
,i- Die Einnahme von Kutahia  wird vom milit ».
^.chen wie vom politischen Standpunkt aus als sehr
(3 % betrachtet . Die griechischen Truppen sollen nach
J 1 Berichten mehrere tausend Gefangene gemacht
^rmeßliches Kriegsmaterial erbeutet haben,

u Das „Journal des
'Nopel , daß die

und

Debats"
Griechen

meldet aus K o n st a n-
h," " p e i , oap oie Errecyen im Bezirk von Brussa
»/türkischen Besitzungen geflissentlich zerstörten , indem
^ Dörfer , Ernte und Wälder in Brand steckten und die
i? Mmmedanische Bevölkerung vertrieben . Der Sach,
^"den sei bereits außerordentlich beträchtlich.
ch Türkischer Heeresbericht . Brussaabschnitt : Die Grie-
hi; begannen am 10 . Juli vorzurücken und konnten
ji zur Linie Jenischehir — Hassan Pa-

kommen . Eine Abteilung ging über Beyd.

Mar "v ^ 2 e n i d s ch e in der Richtung auf Agatsch
Uschakabschnitt : Der Feind versuchte in der Rich-

( .' ? Kedus  vorzugehen und wurde bei Wakif-
>er' ^ ufgehalten . Unsere Truppen ziehen sich in gu-

Ordnung zurück. Unsere Vorhut bleibt mit dem
b in Fühlung . Die Tätigkeit unserer fliegenden

g. ŝ uen im Rücken der griechischen Front wird sort-
11 jv - Sie haben auf der Strecke A i d i n — Ra-

* 1 eine Brücke gesprengt , die eine Länge von 70
hatte , und drei weitere Brücken aus der gier¬

en Strecke.
Nationalversammlung in Angora  hat einen

i, edlt von 100 Millionen Francs für die nationale
"teidigung bis Ende August bewilligt.

s. Die Mehrzahl der Mitglieder der Nationalver.
Z'M ûng sind an die Front abgcreist , nachdem sie eine
tẑ Mung und Erläuterungen F c w z i P a s ch a s , des. kastdenten des
^ hatte » .

Rates der Kommissare , entgegengcnom-

Englisch-italienische Verständigung.
. Der „Matin " meldet aus London:  Seit vier
-agen haben Besprechungen zwischen Lord C u r z o n

dem italienischen Botschafter in London stattgesun-
ebenso mit den hauptsächlichsten Beamten des eng¬

ten auswärtigen Amtes über die Orientsrage . Es
7" sich um den Abschluß einer italienisch -englischen
Mtändigung über bie Mittelmeersrage im Orient han-
"N, was natürlich der griechischen Politik gegenüber

Kemallsten zum Vorteil gereichen würde.

Politische WunÄschau.
Die Sanktionen.

Der „Temps " greift in ganz überaus interessanten
Artikeln die Frage der Sanktionen  an . Die Zei¬
tung sagt : Anfang des Monat Mai habe England
ohne Einverständnis mit den Alliierten Deutschland ver¬
sprochen , die Zwangsmaßnahmen aufzuheben , falls
das Ultimatum angenommen würde . Frankreich sei
aber an keinerlei Verpflichtungen gebunden . Ihm sei
das Versprechen Englands erst nach Annahme des Ul¬
timatums durch Deutschland bekannt geworden . Eine

französische Note hierüber sei in London unbeantwortet
geblieben . Der „Temps " weist daraus hin , England so¬
wie Frankreich seien aber für Sachlieferungen durch
Deutschland . Frankreich bliebe heute kein anderes Mit¬
tel als die Sanktionen , um Deutschland zum Zahlen
zu zwingen.

„Liberte " weist auf die Leipziger Urteile hin und
sagt , man dürfe auch nicht an eine teilweise Aufhebung
der Sanktionen denken.

Der „Vorwärts " schreibt ebenfalls über die Auf¬
hebung der Sanktionen und diktiert dem „New Uorl
Herald ": Anläßlich der Neubildung der Negierung bei
der Annahme des Ultimatums hätte Stresemann,
der Führer der Deutschen Volkspartei , durch Vermitt-
lung d 'A b e r n o n s mit Lloyd George  ver¬
handelt . England soll bei dieser Gelegenheit verspro¬
chen haben sich für die Aushebung der Sanktionen und
für eine Berichtigung der deutschen Interessen in Ober¬
schlesien einzu setzen.

Zur Erhöhung des Brotpreifes.
Der „Vorwärts " deutet aus eine bevorstehcndeLohn-

erhöhungsbcwegung im Zusammenhang mit der Brot¬
preiserhöhung hin . Das Blatt schreibt : Der Arbeiter,
der Angestellte , der Beamte , die Angehörigen des klei¬
nen Mittelstandes rc. können diese Mehrausgaben nicht
leisten . Eine sünfköpfige Familie soll in Zukunst im
Jahre nur für rationiertes Brot 520 Mark mehr zah¬
len als bisher . Den Arbeitern wird nichts anderes üb¬
rig bleiben , als mit allen Mitteln , die ihnen ihre Or¬
ganisation in die Hand gibt , den Lohn in die Höhe
zu treiben.

Nach Mitteilung einer Berliner Wochenkorrcspon-
denz werden zwischen den Arbeitgeber - und den Arbeit-
nelnnerverbbnden in den nächsten Tagen in der Zen-

rralnrorixsgrinrxnniu >l> irrexqauoxnngen nuirsxnoen , xitu
einen Ausgleich für die bevorstehende Verteuerung des
Brotes zu finden.

Getreidekredite.
Es ist in den letzten Tagen zwischen der Einfuhr-

gesellschaft für Getreide und Futtermittel mit Zustim¬
mung des Rcichsernährnngsministeriums und des
Reichsfinanzministeriums ein Abkommen mit einer grö¬
ßeren Gruppe englischer Großbanken (u . m Baring,
Kleinwort , Norgen , Rothschild und Schroeder ) gctros-
fen worden , nach welchem der Emfuhrgesellschast ein
Kredit in Höhe von zunächst drei Millionen Pfund
Sterling in der Weise zur Verfügung gestellt wird,
daß für die zu tätigenden Brotgetreidceinkäufe von
Uebersee die Verschiffer auf genannten Banken Wechsel
mit vicrmonatiger Laufzeit ziehen . Aus diese Weise
können noch die erforderlichen Mengen Brotgetreide im
Ausland zu recht günstigen Bedingungen erworben
werden.

Unruhen in Westpolen.
Der „Deutschen Zeitung " wird aus Danzig  ge¬

meldet : Die Teuerungsverhältnisse in Polen haben bis
aus Pomerellen übergcgriffen . Nachdem schon in Po¬
sen, Thorn , Graudenz und anderen Städten Unruhen
vorgekommen waren , veranstalteten die Arbeiter von
Neustadt  in Westprcußen eine Lohndemonstration.
Seit dem 15 . Juli ist der Brotpreis von 34 auf 90
Mark gestiegen . Die Gewerkschaften führen den Gene¬
ralstreik durch . Unter dem Druck der bevorstehenden
Stillegung des Eisenbahnbetriebes hat der Postverkehr
von und nach Neustadt fast ganz ausgehört . Der Pro¬
teststreik richtet sich nicht nur gegen die Preise , sondern
auch gegen die Sommergäste aus Warschau , die der
einheimischen Bevölkerung die wenigen noch vorhan¬
denen Lebensmittel entziehen und die Preise , die sie
anstandslos bezahlen , horrend in die Höhe treiben . Die
Stimmung der Bevölkerung macht sich geltend in der
Forderung : Los von Kongreßpolen ! Eine weitere For¬
derung ist der Ruf nach einer Volksabstimmung.

Englisch -irische Verständigung.
In einem Interview mit einem Pressevertreter er¬

klärte der Propagandaminister der Sinnseiner , daß man
bisher nicht von einer Konferenz sprechen könne und es
sich nur um Besprechungen zwischen De B a l e r a und
Lloyd George  über die Möglichkeiten , die die
Grundlaae iür eine Konferenz abaeben könnten ->eban-

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths -Mnhler.

*2. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„ Felicitas wußte nicht , was sie tat . Sie ging an
Hans Ritters Seite , als sei sie sich selbst eine Fremde
. Und dann standen sie beide vor Hosrat Schlüter,
"kr sie mit seinen schwarzen Airgen befremdet anschaute.
, Kurz und bündig teilte ihm Ritter mit , daß er sich
weben mit Felicitas verlobt habe , und bat ihn , dies
ikinen Gästen bekannt zu geben.

Hofrat Schlüter blickte sich beklommen nach seiner
dattin um . Er kannte ihre Pläne inbezug auf Ritter
M befand sich in einer unbehaglichen Versassung , ob-
">vhl er Felicitas die gute Partie von Herzen gönnte.
. Kaum hatte er einen etwas gequälten Glückwunsch
hervorgestammelt , als auch schon neben ihm seine Gat-
>N auftauchte , die es nicht ratsam hielt , Ritter lange

N Fees Gesellschaft zu lassen.
Als sie hörte , was geschehen war , verlor sie einen

Augenblick ihre Fassung , und bekam einen beängstigend
kvten Kopf vor Zorn und Aerger darüber , daß ihre
sichte ihren Töchtern den reichen Freier vor der Rase
?>eggenommen hatte . Aber Frauen sind Meisterinnen

Verstellungskunst , wenn es ihnen daraus ankommt.
faßte sich sofort wieder und brachte es fertig , eine

hocherfreute , mütterlich -liebevolle Miene zu zeigen.
, Nachdem sie das junge Paar beglückwünscht hatte,

'Ute sie mit einer Entschuldigung davon , um „ihren Töch-
Urn das frohe Ereignis zu verkünden, " wie sie sagte.

In Wahrheit lief sie davon , um ihrem Groll erst
"Nrnal Luft zu machen . Lorchen und Bärbchen erhiel-
'rn von ihr nicht die Kunde von einem „frohen Ereig-
ws ". sondern von einem „empörenden Zeichen des Un-
WNks" ihrer Cousine , die es „besser verstanden " hatte.
pH den reichen Freier zu kapern , „als ihre unbeschreib¬
lich leichtsinnigen Töchter " , die sich mlt den jüngsten und
pursten Leutnants im Tanz drehten , statt zu tun , was

Mutter aesaat batte.

Und nachdem sie dieses Unwetter in hastigen Wor¬
ten über den gesenkten Köpfchen von Bärbchen und Lor¬
chen entladen hatte , forderte die Mutter sie auch noch
auf , erfreute Gesichter zu machen , um dem Brautpaar
in guter Haltung zu gratulieren , damit niemand etwas
von ihrer Niederlage merke.

Wenige Minuten später verkündete Hofrat Schlüter
der aufhorckienden Gesellschaft , daß seine Nichte Felici¬
tas Wendland sich soeben mit Herrn Hans Ritter , ver¬
lobt habe.

Diese Nachricht rief allseitige Ueberraschung hervor.
Am meisten aber überrascht war Harry Forst . Er war
zusammengezuckt wie unter einem Schlag , als er diese
Ankündigung vernahm . Blaß , mit brennenden , forschen¬
den Angen sah er zu Felicitas hinüber , die dem Sturm
von Glückwünschen stolz und rußig standhielt und deren
Arm Ritter so selbstverständlich in dem seinen hielt . Nie
war ihm Ritters Erscheinung so imponierend erschienen,
wie in diesem Augenblick.

Die Augen des Brautpaares streiften zu Forst hin¬
über . In denen Ritters blitzte und funkelte es wieder
drohend auf , aber die Augen Felicitas blickten kalt und
abweisend in die des Mannes , der sie so namenlos ge¬
kränkt hatte . Forst biß wie im , Krampfe die Zähne zu¬
sammen . Jetzt fühlte er mit peinvoller Schärfe , was er
verloren — oder vielmehr aufgegcbcn hatte . Mit einem
seltsam quälenden Gesühl verließ er kurz darauf die Ge¬
sellschaft . Er war nun frei , wie er es gewünscht hatte
— aber zufrieden war er dennoch nicht.

3 . Kapitel.
AIS Felicitas an diesem Abend endlich ihr Zim¬

mer aufsuchen konnte , stand sie lange , wie im Schmerz
erstarrt , am Fenster und faß mit erloschenen Augen in
die Nacht hinaus . Dann trat sie an das Kästchen heran,
in dem sich Harry Forsts Bild befand . Mit zitternden
Händen tastete sie danach und , ohne es noch einmal an¬
zusehen , zerriß sie es in kleine Stücke . Die streute sie
mit bitterem , qualvollen Lächeln zum Fenster hinaus
und gab sie dem eistaen Nachtwind vreis.

Fröstelnd suchte sie dann ihr Lager auf.
Am nächsten Morgen saß die Familie des Hoirats

SchliNer in ziemlich erregter Stimmung am Frühstücks¬
tisch. Heute war die sonst wenig beachtete Felicitas die
Hauptperson , um die sich alles drehte . Noch gestern
abend , ehe Felicitas ißr Zimmer hatte aufsuchen dürfen,
hatte Tante Laura die junge Dame einem peinlichen
Verhör unterzogen , wir es denn gekommen sei , daß Rir-
icr sich um sie beworben habe.

Felicitas hatte mit blassem Gesicht vor ihr gestanden
und ihr gesagt , daß Ritter in Tante Lauras Salon
plötzlich vor ihr gestanden und um ihre Hand angehal-
ten habe . Mehr brachte die Hofrätin nicht auS ihrer
Nichte heraus . Lorchen und Bärbchen hatten auch noch
vor dem Schlafengehen einen Tusch bekommen und wa¬
ren ziemlich verzagt in ihr gemeinsames Schlafzimmer
geschlichen.

lieber Nacht schien aber die Hofrätin die Enttäu¬
schung, daß nicht eine ihrer Töchter an Stelle ihrer
Nichte war , verwuud -u zu haben . Sie war am Mor¬
gen etwas weniger ungnädig zu ihren Töchtern und
befleißigte sich Felicitas gegenüber eines liebenswürdi¬
gen Tones . Klug hatte sie bedacht , daß sie erstens Fee
auf gute Weise los wurde , und daß es dann doch im¬
merhin besser sei, Fee heiratete den reichen Mann , alc
irgend eine Fremde . , Sicher war es doch keineswegs ge¬
wesen , daß Ritter eine ihrer Töchter wählte , wenn ei
nicht Fee zu seiner Frau machte . Jedenfalls hieß es,
aus dieser Verbindung auch für sich einigen Nutzen zu
ziehen , lind das wollte die Hofrätin ganz gewiß.

lFortsetzung folgt .)
*

Amerikanischer Humor.  Tu weißt wohl,
sagte der Besuch , daß die Katzen im Dunkeln sehen
können ? — O , da ist weiter nichts dabei , sagte der
kleine John . Das kann meine Schwester auch . Sie war
gestern abend im dunklen Vorplatz mit Herrn James
und sagte : „James , du bist heute ber unrasiert !"



oeu yave . Atese Grundrage könne folgende fSiNI Ir-
land wird eine unabhängige Nation , die auch das
Recht hat , mit der englischen Negierung Abmachungen
zu treffen . Es sei keine Rede davon , Dublin Belfast
oder Belfast Dublin unterordnen zu wollen . Dublin
und Belfast müßten sich vielmehr dem irischen Vorge¬
hen unterordnen . Die Grundlage der irischen Ansprüche
bilden '•btc 14 Punkte Wilsons und das Recht der klei¬
nen Völker über die Selbstbestimmung . Die Regierung
von Ulster verlangt nur ein kleiner Teil des irischen
Volkes , welcher von einer ausländischen Macht irrege¬
leitet wurde.

Das Amlage -Gefetz.
(Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide

für das Erntejahr 1921/22 .)
Nach dem unter dem 21 . Juni 1921 erlassenen

Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
für das Erntejahr 1921/22 sollen für die „ versor¬
gungsberechtigte " Bevölkerung im Wirtschaftsjahre (d . h,
„Erntejahre ") vom ' 16 . 8 . 1921 bis 15 . 8 . 1922 2y*
Millionen Tonnen Getreide im Wege der Umlage aus¬
gebracht werden.

Die Umlage kann durch Lieferung von Brot¬
getreide (Roggen , Weizen , Spelz usw .) , Gerste und
Hafer erfüllt werden , ganz nach Wahl des Land¬
wirts . doch werden Lieferungen von Hafer nur zu drei
Fünftel angerechnet . Legt man die Anbaufläche von
1920 zugrunde , so entfällt bei entsprechender Berück¬
sichtigung der geringeren Vertretbarkeit des Hafers
auf den Morgen ungefähr ein Durchschnitt von iy 4
Zentner . Da aber die Getreideanbauflächen bis zu
1 Hektar von der Umlage ganz frei bleiben und wei¬
tere Kleinbetriebe nach Maßgabe der noch zu erlassen¬
den Ausführnngsbestimmungen abgestüft bevorzugt wer¬
den sollen , so dürfte auf die mittleren und größeren
Wirtschaften die Durchschnittsumlage wohl erheblich hö¬
her werden.

Die Umlage ist bis zu V« bis zum 15 . 10 .,
8« einem weiteren Viertel bis zum 15 . 12 . und bis
zum 28 . 2. 1922 restlos an die Reichsgetreidestelle
abzuliefern . Dazu ist zu bemerken , daß das die Ter¬
mine sind , an denen die Kommunalbehörden ihrer
Ablieferungspflicht nachzukommen haben , während dem
Erzeuger naturgemäß erheblich frühere Termine ge¬
letzt werden müssen.

Die Reichsgetreidestelle kann bei Vorliegen beson¬
derer Umstände die Fristen bis zu einem Monat ver¬
längern . Sie selbst ist verpflichtet , das angestellte
Getreide binnen 14 Tagen abzunehmen.

Die Reichsgetreidestelle verteilt die Umlage aus
die Länder , die Länder verteilen die Umlage weiter
aus die Kommunalverbände , und zwar soll diese Fest¬
stellung bis 1. 7. erfolgt sein . Sehr bedenklich ist
hier die Bestimmung , die leider nicht hat beseitigt
werden können , daß 'die Länder „ zum Ausgleich von
Ausfällen " bis zu 10 v . H . mehr unterverteilen kön¬
nen , als ihnen von der Reichsgetreidestelle aufae-
geben worden ist . a

Die Kommunalverbände ihrerseits haben nach § 4
Iqv  Umlagesoll nach näherer Anweisung der obersten
Landesbehörde auf die Gemeinden oder unmittelbar
auf die Unternehmer selbst zu verteilen . Dem Kom-
munalverbande ist es überlassen , entweder direkt die
Verteilung auf die einzelnen Landwirte vorzuneh¬
men oder einer jeden Gemeinde das ihr zukommende
Lteferungssoll auszuschreiben , in welchem Falle die
Unterverteilung auf die Erzeuger dann natürlich durch
bre Gemeinde erfolgt.

Die Umlage soll nach Größenqruppen der Ge¬
treideanbaufläche (nicht nach der Größe der Wirtschaft)
abgestuft werden , wobei Getreideanbauflächen bis zu
4 Morgen ganz frei zu lassen sind . Den Erzeugern
soll ihre Umlage bis zum 1. August bekanntgegebenwerden.

Zur Entscheidung über Beschwerden gegen die
Festsetzung des Lieferungssolls sind nach näherer Be-
st mmung der obersten Laudesbehörden Ausschüsse zu
bilden , die von den Kommunalverbänden gewählt wer-
den , deren Wahl aber von diesen auch den Gemeinde-
Vertretungen übertragen werden kann und in denen

und Verbraucher , die Erzeuger unter Be¬
rücksichtigung der verschiedenen Besitzgrößen , vertre¬
ten sein sollen . Die Entscheidungen dieser Ausschüss«
sind endgültig . Diese Bestimmung ist im höchsten
Grade gefährlich . Noch schlimmer ist , daß die Ent-
Weidungen dieser Ausschüsse endgültig sein sollen.
Der Reichs -Landbund hat seinerzeit gefordert , daß
^ mindestens noch eine objektive Beschwerdeinstanz
geschaffen werden müßte ; leider vergeblich . Es steht
^ befürchten , daß aus dieser Bestimmung sehr viel
Unheil für die Landwirtschaft entstehen wird.

Die Aufbringung der Umlage wird ausschließlich
in die Hände der Kommunalverbände gelegt , die aber
alles an die Reichsgetreidestelle abzuliefern haben,
die darüber verfügt . Der bisherige Unterschied zwi<
schen „selbstwirtschaftenden " Kommunalverbänden und
«bewirtschaftetem ' hört auf.

Bet nicht rechtzeitiger Lieferung hasten die Kom-
munalverbände der ReicksaetreidMelle und die Erreu.
ger den Aomnmnawervänden . Die Erzeuger
haben ln solchem Falle einen Ersatz zu leisten . Als
„Ersah " gilt der Betrag , der dem Unterschiede
zwischen dem Umlagepreise für Weizen und dem Preise
für ausländischen Weizen , zuzüglich eines Zuschlags
von V*. dieses Unterschiedes , entspricht.

Die Haftung erlischt , wenn der Erzeuger nachweist,
daß er das Liesersoll infolge „unabwendbarer Er.
eignisse " , die nach dessen Festsetzung eingetreten sind,
nicht erfüllen kann ; wenn der Erzeuger eine Lieferung
dem Kommunalverbande aus demselben Grunde der-
später anbietet , so muß sie abgenommen werden . Die
Haftung erlischt weiter , wenn der Konimunalverband
auch ohne diesen zwingenden Grund freiwillig eine
verspätete Lieferung annimmt . Endlich erlischt die
Haftung , wenn der Kommn ^ verband das Liefersol!
im Wege der Enteignung er U, wozu die Kr rmunal-
verbände bei nicht rechtzeitiger Lieferung berechtigt
sind . Es wird aber in diesem Falle nur der halbe
Umlagepreis bezahlt . (Immerhin dürfte sich dann der
Schaden frir den Erzeuger nach dem oben genannten
Benpiel etwas günstiger als bei Ersatzzahlung stellen .)

Verhälinisse . schäften sind be¬
sonders beruckftchtlgt.

. , Der Begriff des „Selbstversorgers " ist allgemein
wie brsher festgesetzt . Neu ist aber die auf Antrag des
Reichslandbundes hineingebrachte Bestimmung , daß
auch solche Geistlichen und Lehrer , die einen wesentlichen
Terl ihres Diensteinkommens als einen Teil des Pacht-
zinses vom Pächter aus der Verpachtung von Kirchen-
und Schullandereien geliefert erhalten , als Sclüstver-
ftrger anzusehen sind . Das hier in Frage kommende
Brotgetreide ist oein Pächter auf seine Umlage anzu-

. . . $ ÄÄ c~0t.e' Ausfuhrbeschränkungen und son¬
stige Absatzbeschranknngen für den Verkehr mit Getreide
und Getreldeerzeugnissen innerhalb des Reichsgebietes
sind ungültig , soweit sie nicht vom Reichsernährungs-
Mlnisterium angeordnet oder vor Erlaß ausdrücklich
genehmigt ivaren . Es wird abzuwarten sein , ob sich
alle Lander dieser Frage gutwillig fügen.

Das Verfütterungsverbot für Brotgetreide wird
aufrecht erhalten , ebenso das Verbot der Verarbeitung
vo." Brotgetreide und Hafer zu Branntwein.
Der Reichsernahrungsmlnister kann in diesem Falle
Ausnahmen zulassen ; er bestimnlt auch , inwieweit
Gerste zu Branntwein verarbeitet werden darf.

Verträge über Lieferung von Brotgetreide aus
der Ernte 1921 (d . h . zur Lieferung im freien Ver¬
kehr ), dürfen vor dem 16. 7. nicht abgeschlossen werden;
geschieht es , so sind solche Verträge ungültig.

Mit dem Ablauf des 15 . 8. treten eine Anzahl
von Verordnungen außer Kraft , die mit der alten
Zwangswirtschaft in Verbindung stehen , so z. B die
Verordnung über den Verkehr mit ausländischem Mehr
die Verordnung über Kleie und die Verordnungen
über die Bereituirgen von Backwaren und Kuchen

Der neue preußische Adler.
Preußen  hat sich einen neuen Adler  er-

koren . Der neue Preußenadler sollte sich, um jede
Verwechslimg und Mißdeutung zu vermeiden , von al¬
len Wappenadlern deutlich abheben , vom Reichsadler
ebensogut wie von dem amerikanischen , vom polnischen
wie von dem napoleonischen . Daher war der soge¬
nannte „freie Adler " zu wählen , und wenn man für
diesen nach Vorbildern in der preußischen Tradition
suchte, so fand man nur zwei Perioden , in denen der
nichtheraldische Adler geherrscht hat . Es ist die Epoche
Friedrichs des Großen , dessen Heldentaten für immer
verknüvit ünd mit dem klieaenden Aar . der mit der ttol-
zen ruevl >e: „Ne « soll ee <üs " an , zur 'Lonne strev
und die Zeit des Empire , in der das Sinnbilo des sit
zenden Adlers von Schinkel besonders als architektouu

Der neue preußische Adler
nach Entwurf yon Hermann Esch

scher Schmuck ausgebildet wurde . Es blieb also die
einzige mögliche Lösung der fliegende Adler des gro¬
ßen Friedrich , und ihn haben sich Kutschmann und Esch
in sehr beachtenswerten Entwürfen zum Muster genom¬
men . Der Kutschmannsche Entwurf bewahrte aber in
seinen unruhig bewegten , schnörkelhaficn Formen zu
sehr die heute nicht mehr zeitgemäße Kartusche des Ro-
kokostils , ganz abgesehen davon , daß er dem Adler in
seine Fänge ein flatterndes Spruchband mit der eben¬
falls nicht ganz passenden Hohenzollerndevise „tSnurn
cuique * gab . Diese Fehler vermied der schöne Ent¬
wurf des jungen Graphikers Hermann E s ch, der schon
durch das von ihm geschaffene vortreffliche Mannheimer
Notgeld sich einen guten Nanien erworben hat . Nach
mannigfachen Umbildungen , die das Wappenbild klarer
geschlossener , .stilisierter herausarbeiteten und es auch für
die Vervielfältigung praktisch brauchbar machten , wurde
sem Entwurf zur Ausstthrung gewählt . Der neue
preußische Adler ist also ein sliegender Adler in einfach
würdigen , scharf mnrifsenen Formen , in den alten preu¬
ßischen Farben , schwarz auf weißem Grunde mit gel-
der Bcivehrnng . Aus modernem Geiste geschaffen , be¬
wahrt er doch die Erinnerung an die große Vergan¬
genheit und die Stimmung der schlichten sachlichen vreu»
bischen Kunst . Möge dies neue Hoheitszeichen ein gün¬
stiges Sinnbild sein für das preußische Volk , das sich
nach tiefem Fall zu neuem Aufschwung erheben soll.

(Ktwas für ^nffeefreunde . Ein wohl weniger
bekanntes und doch recht bedeutungsvolles Jubiläum
fällt in das heurige Jahr . Ein Viertel -Jahrtausend ist
voll seit der Einführung des Kafseegenusses in Europa.
1671 hat der Armenier Pascal in Marseille das erste
Kaffeehaus errichtet ; ein Jahr daraus verlegte er es nach
Paris , wo es 17 Jahre konkurrenzlos bestand . Dann
aber wuchsen die „Cafes " wie Pilre aus der Erde und
zu Ende des 17 . Jahrhunderts zä .stie Paris über 200
Cafes . Von dort verbreitete sich der Kaffeegenuß zu¬
erst nach Wien , wo der Söldner Kolschitzky im Jahre
1684 aus den ihm zugewiesenen Demobilisierungsbe-
ständen der Türkenbelagernng den Vorgefundenen Kaffee
in dem ersten Kaffeehaus misgeschenkt hatte . Das erste
reichsdeutsche Kaffeehaus entstand 1686 in Negensburg.
Vielen Freunden des Kaffcegenusses standen ebensoviele
Feinde gegenüber . In Halberstadt wurde ein eigenes
Kaffcegcsetz erlassen , das u . a . : Bürgern , Bauern , Hand¬
werksgesellen und dem Gesinde bei Strafe von 6 Gro>
schen kerbot , Kaffee zu trinken . Gesellen , die sich Kaffee
ausbedungen hatten , kamen 24 Stunden ins Gefängnis.
Kaffeeschulden durften nicht eingeklagt werden . Trotzdem
hielt der Kaffeegenutz in seinem Siegeszuge nicht inne,
wurde kviiter staatlich aekördert . da der auierleate üobe

Zoll große Einnahmen brachte . In Italien wurde f
gar ein staatliches Kaffeemonopol eingeführt . Bis £
Kri "a kam. Dann kamen auch die diversen Kaffees
sa tcl , oft an Brechmittel erinnernd . Da mm fl®;
bre Grenzen wieder geöffnet sind , wird auch wieder^
„Bohne " zur Geltung kommen und ihr 250 . Wiegen!»
in Europa feiern.

— Die lang anhaltende Dürre . Die DA»
droht nachgerade zu einer Katastrophe zu werden . ~(;
größte Teil des Getreides ist notrets  geworden ; ^
Körnerertrag ist infolgedessen sehr gering , zumal es >]
diesem Jahre an der nötigen Winterfeuchiigkeit gesck
hat . Der Ertrag der Ernte ist dementsprechend gerini
Noch kiel schlimmer als beim Getreide liegen die SP.'
hältnisse für die Futterpflanzen . Der erste Kleeschnitt '?
längst beendet ; ein zweiter ist infolge der TrockenA»
nicht nachgewachsen . Wiesen , Weiden und Kleeöcker P
vollständig verdorrt . Die Landwirte sind gezwunA »'
einen Teil ihres Milchviehes abzuschaffen , da es an dB
nötigen Futter fehlt . Vielfach mutzten sie schon mit d<>
Rauhfütterung beginnen ; die Milchergiebigkeil der
re hat infolgedessen stark nachgelassen . Das Gemul'
wie Bohnen , Erbsen , Karotten usw . gehl von Tag ?
Tag mehr zurück. Die Frühkartoffelernte liefert fast ^
nen Ertrag , da sich die Knollen bei der Trockenheit nP
entwickeln konnten . Auch das Obst , das von den ftr " '
jahrsfrösten noch nicht vernichtet war , ist stark gefährde»
Die Früchte fallen bei der starken Hitze und der Troett»'
heit frühzeitig ab . Sogar das Laub fängt an , gelb i»
werden . Wenn nicht bald ein ausgiebiger Regen fäll»
dürfte auch die Spätkarioffelernte nur einen gelingt'
Ertrag bringen.

ä rinsi!' heisrcgist :r  teilt mit , daß die Gesmntionnage dkl
Welt etwa 54 Millionen To . beträgt und somit de»
Stand von 1914 um mehr als l i Millionen To übel'
ltergt . Der ^ Unterschied ist hauptsächlich auf die 1?
Millionen ao.  Schiffsraum zurückzuführen , die
Bereinigten Staaten während und nnmitterbar nm
dem Kriege gebaut haben . Japan und Rolland habe»
ihre Flotte ansehnlich vermehrt . Die englische FloA
ubersteig , den Stand von 1914 um einige hundertta "'send Tonnen.

Polnische Verbrecher . Nach einer Meldung -e'
„Deutschen Zeitung " haben die in B r o m b e r g
hasteten polnischen Banden von Einbrechern und M
bern shstcmalisch die Gegend von Deutsch - Ar »/
nau  heimgesucht . Einer anderen Bande , die glM
falls 1 erhoffet wurde , konnten größere Mengen »»»
Waffen . Geld . Kleidungsstücken sowie Lebensmitteln &
genommen werden.

Vermißt . Seit Ende Mai sind an verschiedet
Orten des S a l z k a m m e r g u t e s drei junge Leu'?,
2 Wiener und 1 Linzer , von ihren Spaziergängen iti<;l
znrückgekehrt . Daß sie schwere Bergtouren gemacht P
ben sollen , erscheint ausgeschlossen . Es wird verniu " "
daß sie Verbrechen zum Opfer gesallen sind . Die P »'
li .rci leitete umfassende Nachsorscknnaen ein . ^

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 23 . Juli 1921

Ein Bolksliederkonzert unter gütiger MitwirkllN?
des Zithervereins „Almarausch " Höchst-Unterliederb^
veranstaltet am morgigen Sonntag nachmittag um ff
Uljr im Kathäuserhof der hiesige Gesangverein VoP
liederbund . Der Verein , der durch die Folgen des Kriegs
und andere schwere Zeitereignisse den größten Teil seine
aktiven Sänger eingebüßt hatte und daher in gesangliche'
Beziehung vollständig lahmgelegt war , hatte vor unge'
führ l 1/a Jahren auf Anregung von einigen alte»
treuen Mitgliedern hin , die Eesangstunden mit einigt
wenige Sängern ausgenommen . Durch das Wieder^
scheinen an der Oeffentlichkeit bei Kommersen und sonstige"
Festlichkeiten ist es dem Verein gelungen die Sänget
schar auf annähernd 50 zu erhöhen was sehr zu K
grüßen ist. Bei dem nun morgen stattfindenden Konze''
wird der junge Sängerkreis , der noch viel Schulung b»'
darf , den Zuhörern den Beweis erbringen , daß er unm
der Leitung seines Dirigenten Herrn Jakob Wilhelm
bedeutende Fortschritte gemacht hat . Auch der Zilhe ''
verein „Almarausch " Höchft-Unterliederbach . der
manchen Konzertbesucher von unserem Haßlocher Au»!
flug her noch bekannt ist, und unserer Bitte bald rnu
wieder in Flörsheim zu konzertieren nachgekommen ist'
wird zeigen , daß er in der Lage ist ein Zither -Konz ^'
zu Gehör zu bringen wie man es in Flörsheims Maue^
noch wenig gehört hat . Betrachtet sich der Kunstkenn »'
einmal näher das Programm in heutiger Nummer !"
wird er sich sagen müssen , daß ihm wirklich einige
nußreiche Stunden beoorstehen . Einen Besuch könne"
wir allen Freunden und Gönnern des Vereins ^
empfehlen . —hr .~"

I Preiskegeln . Am Sonntaff , den 24 , Samstag'
den 30 . und Sonntag , den 31 . Juli mittags 12
anfangend veianstaltet der 1. Geflügel - und KaninchesU
züchterverein 1902 im Gasthaus zum kühlen Grund ^
großes Preiskegeln . Es kommen 10 Preise zur
teilung die in lebendem Geflügel bestehen . Jedem Kegeb
freund ist ein Besuch dieser Veranstaltung nur zu e>u?'
fehlen , denn dort ist jedem Gelegenheit geboten , sich^
wenig Geld , einen leckeren Bissen zu verschaffen . Gut Hol ) '

l Die Trockenheit und Dürre des heurigen Somm^
ist eine ganz abnormale . Es sind jetzt rund 10 Jah^
her , daß der außerordentlich heiße und regenarme Somw^
1911 über das Land zog . Bis Ende August hielt &>-
Trockenheit an und so viel Ŝchadenfeuer wie damo^
zu verzeichnen waren (wir erinnern nur an Riffe , SDP’
Waldbrände usw . alle durch die Dürre verursacht)
eigneten sich s. ither nie wieder . — Was die TrockenP
aber für den gegenwärtigen Sommer ganz besonde »»
schädlich wirken läßt , ist der Umstand , daß wir sch"?!
unverhältnismäßig regenarme Winter un ) Frühjo^
halten . Das Laub fällt bereits und es ist keine Sektes
heit , gänzlich verdorrte Bäume zu sehen . So ist
auch seid Menschengedenken noch nicht beobachtet word ""'
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daß der Wickerbach kein Wasier führte. Heute ist er voll¬
ständig ausgetrocknet. Wenn nicht bald ein gründlicher
Wetterumschwungfolgt, ist die Kartoffel- und Gemüse¬
ernte außerordentlich gefährdet.

* Kino . Morgen Sonntag gelangt in den Main¬
gold-Lichtspielen „Menschen in Ketten" und „Kapital
und Arbeit" zur Vorführung . Näheres stehe Inserat.

— Die Unabh Sozialdemokr . Partei hat an die
Gemeinde-Vertreter folgende Anträge gerichtet:

„Unterzeichnete Gemeinde-Vertreter verlangen auf
Grund des § 68 der Landgemeindeordnung die schleu¬
nigste Einberufung einer Gemeinde-Vertretersitzung mit
folgender Tagesvrdnrmg:

Antrag 1. Die Gemeindevertretung wolle beschließen,
daß der Bürgermeister verpflichtet wird, mindestens ein¬
mal im Monat , wenn nicht mehr  notwendig ist, eine
Gemeinde-Vertretersitzung anzuberaumen.

Antrag 2. Der Rest der im Jahre 1920 vom Staate
bewilligte Zuschuß für Erwerbslose soll schleunigst den
langfristigen Erwerbslosen ausgezahlt werden.

Antrag 3. Die Fraktion der U. S . P . D. miß¬
billigt das Verhalten des Bürgermeisters der Gemeinde¬
vertretung gegenüber, und erwartet Auskunft darüber,
warum bis heute noch nicht der Beschluß der Gemeinde-
^errretung zur Ausführung gelangte, betreffs Herstellung
eines Doppelwohnhauses . Wer gibt dem Bürgermeister
das Recht, durch untergeordnete Instanzen einen ge¬
faßten Beschluß aufzuheben?

Antrag 4. Die Fraktion der U. S . P . D. beantragt
die Unterstützungssätze der Ortsarmen der Zeit entsprechend
SU erhöhen.

Antrag 5. Die Gemeindevertretung wolle beschließen
daß der Arbeiter Georg Schleidt, der in dem Gemeinde-
Gaswerk verunglückte und infolge des Unfalls bedeutend
*rwerbsbeschränkt wurde, in der Gemeinde weiterbeschäf-
ägt wird, und zwar für leichte Arbeit.

Antrag 6. Die Fraktion der U. S . P . D. beantragt,
°as Volksbad während den Sommermonaten jeden Nach¬
mittag von 1 Uhr ab offen zu halten und zwar : Mon¬
tags und Mittwochs für Kinder über 10 Jahren , Diens¬
tags und Freitags für Frauen , Donnerstags und Sams¬
tags für Männer.

Fraktion der U.S .P .D. der Gemeindevertretuna.
I . A. : I . Merkel."

Die Polizeiwache ist mit dem heutigen Tage von
"em alten Rathaus in das neue Rathaus verlegt worden.

Flörsheim » den 23. Juli 1921,
Der Bürgermeister Lauck.

<3»
. Montag nachmittag von 2—4 Uhr gelangen auf
dem alten Rathaus wegen Aufgabe der Ausgabestelle
K* beliebigen Mengen nachfolgende Lebensmittel und
Gebrauchsgegenstände zur Ausgabe : Wollene Socken
«o Paar 12.50 Mk., Sterinkerzen pro Stück 1.— Mk.

•Jets pro Paket 1.75 Mk., Zwieback pro Paket 1.75 Mk..
"saune Bohnen pro Psd. 1.50 Mk.» Erünkernmehl pro
Paket 1.- Mk.
^ In den Lebensmittelgeschäften gelangen für den
Tlonat Juli 750 Gramm Kristallzucker zum Preise von
"50 Mk. zur Ausgabe.

Flörsheim , den 23. Juli 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

. Die bisherigen Beobachtungen bei der Überwachung
Schlußscheinpflicht beim Viehhandel — Verordnung

fber Maßnahmen zur Sicherung der Fleischversorgung
" der Übergangszeit vom 19. 9. 1920 (R. E . Bi . S.
1675) — geben mir Verlaffung, auf folgendes hinzu-
Geisen:

1) Der Händler hat für jeden Ankauf von Rindvieh
ausschließlich der Kälber und von Schweinen aus¬
schließlich der Ferkel bis 25 Kg. Lebendgewicht
einen Schlußschein auszustellen und unoeizüglich
nach Übernahme des Viehes hierher einzusenden,
einerlei ob das Vieh vom Landwirt , auf dem
Markt oder beim Händler gekauft wird.

2) Metzger mit Metzqerkarten(gültig nur für den An¬
kauf für den Bedarf der eigenen Metzgerei) haben
Schlußscheine auszusüllen , wenn sie vom Landwirt
kaufen' kaufen sie vom Händler oder aus dem Markt
so ist die Ausstellung eines Schluhscheines nicht
erforderlich.

v) Metzger» die zugleich Händler sind und Händler-
karten haben, müsset., ebenso wie die Händler,
Schlußscheine über jeden Ankauf ausstellen, also
auch dann , wenn sie vom Händler oder auf dem
Markt kaufen. Das Gleiche gilt für Händler , die
zugleich Metzger sind.
Viehkommissionäremüssen für jeden Verkauf einen
Schlußschein ausftellen . Bei Verkauf auf den
Schlachtviehmärkten in F̂rankfurt a. M . und in
Wiesbaden genügt der amtliche Verkaufsschein.

5) Schlachtvieh ist stets nach Lebendgewicht zu kaufen.
Eine Ausnahme für sogenannte Wurftkühe ist nicht
zugelassen

h 2ch ersuche ergebenst die Bekanntgabe der vorstehen-
Ausführungen in den Amtsblättern zu veranlasien.

sjjß Der Regierungspräsident in Wiesbaden.lg. Fleischstelle.
gez. llnteisch' ift.

Frankfurt, 2. Juli 1921.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 21. Juli 1921.

Die Polizeiverwaltung:
Lauck, Bürgermeister.

MMilMtzllW. . . „ „
Zahlreiche Beschwerden seitens der hiesigen Grund¬

stücksbesitzer veranlasien mich, das Ährenlesen nur in
der Zeit von 7—11 Uhr vormittags und von 2—7 Uhr
nachmittags (zu den gleichen Zeiten, wo auch das Grasen
erlaubt ist) zu gestatten. Ähren dürfen nur auf voll¬
ständig abgeernteten Grundstücken gelesen werden und
ist das .Heimbringen derselben in Säcken oder sonstigen
geschlossenen Behältern strengstens untersagt.

Zuwiderhandlungen werden geahndet.
Flörsheim , den 22. Juli 1921.

Die Polizeiverwaltung:
Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse 8' /, Uhr Schulmesse 9i/2 Uhr Hochamt
nachm. 2 Uhr Andacht.

Montag 6.30 Uhr hl . Messe.
Dienstag 6.30 Uhr Brautamt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 24. Juli 1921.

_ Beginn des. Gottesdienstes 2 Uhr._
Pleins -Nachrichten

Stenographenvercin Gabelsbe ger . Dienstag , den 26/Juli abends
8 30 Uhr im Gasthaus ziim „Kühlen Grund ", M . Bertram,
Vererusverfammlung . Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten, da wichtige Punkte zu besprechen sind.

Gesangverein Bolksliederbund . Heute Abend 8.30 Uhr Zusam¬
menkunft sämtlicher aktiven Mitglieder im Karthäuser Hof.
Keiner darf fehlen.

Sportverein 1909. Montag Abend 8 Uhr Spielerversammlung im
Gasthaus zur Eintracht . Sämtliche aktiven Spieler werden
gebeten, wegen neuer Mannschaftsaufstellung vollzählig
zu erscheinen.

Freie Sportvereinigung . Montag Abend 9 Uhr Vorstandssitzung
im Sängerheim.

Freie Sportvsreinigung (Abtlg . Radfahrer .) Heute Abend 8 Uhr
im Sängerheim Zusammenkunft aller Radfahrer , welche
mitfahren nach Münster am Stein.

Kameradschaft 1993. Sonntag Mittag 1 Uhr Gen»ral -Bersamm-
lung bei Kamerad Weilbächer Vorstandswahl . Erscheinen
eines jeden erforderlich.

Gesangverein Sängerbund . Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß
sich der Verein an dem 75jährigen Jubiläum des Männer¬
gesangvereins ^Concordia " Gonsenheim am 24. Juli 1921
beteiligt . Da diese Beteiligung gleichzeitig als Familien¬
ausflug benutzt wird, laden wir alle Mitglieder nebll ihren

_ Familienangehörigen ergebenst ein. Abfahrt 11.34 Uhr.
/Mehrere Fuhren

W eizenstroh
ZU verkaufen . Näheres im Verlag.

Jür kom« M Namenrtage
24. Juli gbrfstitta
25. .. Jakob
26. „ Huna
20. „ Matthä

sind..Bücher" eine der rchöntten
dlelven den Erinne rungen.

Reiche Auswahl in jeder Preislage vorrätig
in der üuchhsndlung

Reinrich Drelibacb,
Rarihäu$er$fra$$e b.

Milet MMHM-Verband
Ortsgruppe Flörsheim.

Am Sonntag , den 24 . findet im Sängerheim die

Wahl der Delegierten
zur 15 Generalversammlung in Jena

statt. Die Wahl beginnt um 10 Uhr morgens und en¬
digt um 4 Uhr tiachinittags. Pflicht oller Mitglieder
ist es unbedingt von ihrem Wahlrecht Geb' auch zu machen.

Mitgliedsbuch muß als Ausweis mitgebiacht werden.

MN" Nur 2 Tage in Flörsheim
Aufsehenerregend ! Berühmte Aufsehenerregend!

Astrologin I
Hellseherin .I

Mad . Lona Rollapp.
Ist erklasi., weist alles , Ihre Vergangenheit , Gegenwart und Zu¬
kunft genau . — Sprechstunden 9—10 Uhr abends im Gasthaus z.

„Hirsch" Flörsheim a . M.

Die beleidigenden Aeußerungen gegen den'Schlosser
Joseph Hartman » nehme ich mtt Bedauern zu¬
rück.

Jakob Weilvacker.

Kartenfreier Zucken
OH genossene«, Klärte!

Kristall und Randfs A 4
per Pfd. -.so Mk

Burkb.u.flnt.Tlescb
1881 er

Alle Kameraden und Kamerüdinnen werden zu
einer wichtigen Besprechung auf Montag , den 25. Juli
d. Js ., abends 8Uhr,  bei Gastwirt Adam Becker
dringend eingcladen. Es wird sicher erwartet , daß nie¬
mand kehlt.

SUHÜ8

Käthi Dittcrich
Kaufhaus am Graben

m

Zu den Namenstagen!
Empfehle passende Geschenke:

:— : Handarbeiten aller Art, wie :— :

Ueberhandtücher , Läufer,
Wandschoner , Kissen,

Deckchen etc.

Taschentücher , Handschuhe,
Jabots, Blusen , Schürzen,
Blusenkragen , Perl -Ketten,
Fächer, Broschen , Gürtel,
Portemonais , Handtaschen,

;—; Kocknadeln ;—'
Stroh-Hüte tür Damen

Herren u. Kinder

MiuM-LiUM Sönanjcim
Sonntag abend 8.30 Uhr

8 Schlager

Menschen in geilen
Trostes Sensationsdrama in 5 Akten.
In der Hauptrolle : Friedrich Zclnick

Kapital und Arbeit
Soz . Drama in 4 Akten.

Klavier- und oiollnbeglettung.

I
Voranzeige für Mittwoch

2. cell . Der Reiter ohne Kopf
Direktion : P . I . Duchmann

Sämtlicbe

Lack - u. farbwaren
mr  in bester Qualität io

Burkhard flerch»Tlörsbeim
„Flörsheimer Zeitung"lelefon 59
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V
Drei Millionen Mark
fallen im gü fügen Fall u..f eine Nummer bet

WllW SiiWMen MWoltM
in welcher 172 Millionen Mark ausgelost werben u.

..  jebes zweite Los gewinnt . .

Ziehung 2. Klasse 5 . und 6. August

Preis ber Lose für jebe Klasse:
Achtel Viertel Halbe Ganze

Alk. 10.— Mk. 20 — Mk. 40.— Mk. 80.—

Vollzahlung für alle 5. Klassen:
Achtel Viertel Halbe Ganze

Mk. 60.— Mk. 100.— Mk. 200 — Mk. 400-

AlM
• »• e
• »•• ••
• • • •• •• • • •• • • •• •• •**

staatlicher Lotterie - Einnehmer
Mainz , Gr . Bleiche 57.

» 9m »

• «• •

• •• «• »• »• •• •• •• •• •» »• •• »
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\ Gesang-Verein„Volksliederbund";
i Flörsheim am Main. Ijj
• *W
• Oegr. 1905] Dirigent : Herr Jakob Wiihelmy [Qegr. 1905 J M• Ä• ü###•###«••••••••••••••••••••••••••••••••••• ;

PROGRAMM :
zu dem am Sonntag , den 24. Juli, nachmittags • jj
3lji  Uhr im Saale des „Karthäuser’Hofes“ ; j
. —r̂ r= stattfindenden = = ======= = Im

gKONZERTgj
unter gütiger Mitwirkung des Zithervereins „Almarausch “ •

Höchst a. M.-Unterliederbach »

Seidel
Schmitt
Geis
Geis

Vortrags-Folge:
/ . Mar !dt: „ Weidmannsluft“ . . . .

2 . Prolog , gelprochen uon Fräulein Dörrhöfer
3. Chor : „Trinklied“ . Reidel
4. Zither -Solo : „Elegie"  ( Tondichtung) Mickenlchreiber
5. Chöre : a) „Aus der Jugendzeit “ . Mohr

b) „Die Sonne sank“ . .
6. Mazurka : „In fröhlichen Kreile“  .
7. Chöre : a) „ Mein Mütterlein “ . .

b) „Jägers lallch' hieb“ .
8. Streich -Quartett auŝ der Oper „Caualleria rufticana“
9. Chöre : a) „Mein guter Stern“ . . Wirth

b) „flbendftändchen“ . . . Schiebold
10. Zither - Quartett:

„Auf fonniger Halde“ {Idylle) Seifert
11. Chöre : a) „Wie ich Io lieb dich hab‘“ Geis

b) Nur einmal noch in meinem beben Schlosser
12. Konzertländler : „Großmütterchen“ . hange

Eintritt pro Person 3. Mark.
Von 7 Uhr ab Tanzbelustigung. MW

Setten
sehr preiswert

Strengste Reellität , beste Qualitäten,
Hundertfache Auswahl

Metalibetten mit Ia. Patenmatr.
480 , 375 , 325 . 295 , 235.

Kinderbetten 475 , 425 , 390 , 260,
230 , 195 bis 130.

Seegras -Matratzen
425 , 375 , 300 , 225 , 125.—

Woll -Matratzen
485 , 425 , 285.

Kapok -Matratzen
975, 875 , 725 , 600.—

Rosshaar -Matratzen
1675, 1550, 1450, 1150

Deckbett , prima weisse Daunen-
Fiillung . . 535.

Deckbett , la . Daunenfüllung 425.
Deckbett , sehr gute Daunen-

Fiillung 365.
Deckbett , la . Halbdaunenfüllung 315.
Kissen 190, 135, 115, 95 , 65.
Daunen -Decken feinste Spezial¬

arbeit 1150, 1075, 975
Stepp -Decken beste weisse Schlaf¬

wollfüllung , la Satin 825.
Steppdecken 495 , 425 , 350 , 295.
Wolldecken äusserst preiswert.

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , gan % besonders füllkräftig.

Pfund 115 .—, 90 —, 75. - , 60 .—, 50 —, 45 —, 30.- , 24 .—, 14.—, 8.
in 20 verschiedenen Sorten

Betten-
Spezial &aus

Buchdahl
Wiesbaden , Bärenstrasse 4.

i

Es Wird freundllchft gebeten, während, des Konzerts das
* * * # * Rauchen zu unterlassen. * * * * *

* Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. * *

«Ulli
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MW - unö MinikkMImem 'll $
Flörsheim n. M ., (Alter Bereut ) ^

Am Sonntag , den 24. Juli mittags 12 Uhr
und Samstag , den 30. Juli abends 8 Uhr,
sowie Sonntag , den 31. Juli , mittags 12 Uhr

grosses

prek -kegeln
im Gasthaus „zum kühlen Grund " (M .Bertram)
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Heinrich Weis Mainz
- Heidelbergerfassgasse 8 - —

Werkstätten für moderne Wohnungs -Einrichtungen
Ständiges Lager in eleganten

Schlafzimmern in allen Holzarten
Speisezimmern schwerste Ausführung
Herrenzimmern in allen Preislagen
Kücheneinrichtungen in echt Pitch,

Kiefern natur lasiert e»

Spezialwerkstätte für elegante Lederkiubmöbel
Diwans , Chaiselonques , Matratzen in allen Füllungen

- Wollmatratzen mit la Drell Mk. 350.— -
Versand wird übernommen . — Anerkannt beste Bezugsquelle für Brautleute.
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stseftrommerlrlelclung
Waschjoppen von Mk. 95.— an
Lüstersaccos „ Akk. 178.— „
Helle Saccos „ Mk. 100.— „
Waschanzüge „ Mk. 250.— „
Flanellhosen „ Mk. 250.— „
Sportgürtel in reicher Auswahl.

Für die Reisezeit
Münchner imprägnierte Lodenmäntel,Capes u. Anzüge

Sportstrümpfe , Wickelgamaschen
i» reichhaltigen Sortimenten

Sacco -Anzüge  von Mk. 108.— an
Continental -Gummi-u.RegenmänIcl f.Damenu .Herren

vruno(Uandf SK
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AollenSie
als Landmann , kl. Geschäftsmann
Ihre Tageseinnahmen , Schmuck,
Wertgegenstände , Dokumente usw.
wirklich geheim,Feuer -,diebessicher
unterbringen , dann kaufen Sie un¬
seren vorzügl . geeigneten Wand-KasleMkank
für 1250 Mk. Schreiben Sie
Ihre Adresse unter Aufschrift
„Kassenschrank“ noch heute an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung und

Sie erhalten Vertreterbesuch.

jMontag „ÄSe.

I

Ausgesetzl find 10 wertvolle Preise , welch, t
der Kegelh ille bec Herrn Martin Bertram aus-

=z— gestellt sind. == = ==

In Anbetracht des guten Zweckes, Hebung und
Förderung der Kleintierzucht, wird um

recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

q  Der Vorstand.
«OOOOOOOOSGOGOOOOOO
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# >ZWmil bringt Gewinn#

®« inniitte Injlnuiife lölieloctlticlis
MHiM inb. Wiesdnden,

prämiierte Methode.
In kurzer Zeit eine schöne

Luisen-
str. 17.

Lieferung gediegener
IN , Schlaf -, nnd ) Voh « zimmcr-

(Ki ichtungen
für Kriegsteiluenmer und Minderbemittelte Te l-

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstsllung in Sossenheim bei
Schreinermeister Johann Iah.

Buchführung , Stenographie
u. Masohlnenschr. Proso . gratis.

IGander*Mainz!
Schillerslrasse 48. I

7dl mach'bei JSuth uaijaasnum
Bbnn Ich jitrnü
bekommen kann t

Kein Waschbrett,
kein Reiben und
Bürsten ; sdinel-
les und leichte*

Waschen bei gröüter Scho¬
nung des Gewebes.

PERSIL
Isl das beste selbsttätig«
Waschmittel
von grfiijier Wasch*

Wirkung.
Überall erhältlich

nur In Original - Packung,
niemals lose.

Alleinige Hersteller:
HENKEL  L CIE.

DÜSSELDORF.

«tfeablftmnai**«ul«*"'bfltfif
WtMktm* totä
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Alleinverkauf für Flörsheim ara Mal»
Drogerie Schmitt . Fernsprecher **

Cognac wird auch lose abgegeben* ,

öfsibinä*
kann geheilt werden. Sprechstu"^
in Frankfurt a. M ., Savignyst^
80 2. Tr . jeden Freitag u. Sonn'
abend von 10—1 UhrDr. mtd. fliberO.
Spezialarzt . Berlin S - W . ^

greuöen ün Suoenö
kehre»nieder

bei Gebrauch der echte«
„Wotanol "-Pillen . Das Prä¬
parat beruht auf Wissenschaft!.
Grundlage . Gegen Nerves
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbletben . Origtnab
packg. Mk. 25.— frko. verscht
gegen Nachnahme.

Lurmi-Aleile«
bewährtes Mittel geg. Rheumn
Eicht usw. Mk. 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D.Ad.Meyer,Hamburg 2Ü
Tarpenbeckstr. L 68

Closettpapicr
empfiehlt

Heinrich Dreisbach

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt, Flörsheim am Main,
Telefon 89

StzkM

^ »ie Annahmestelle für Schon
^Reparaturen von Jean w>>,
fahr , Hochheim a. M„ befind
sich in der Fahrrad - u. Zigarren
Handlung von Franz Hartman^
Erabcnstrahe 23.

• ^ Deutscher Cognac und Berschn'
'' H Rum, Arrac u. Likör, sow. Anstv,elbrannkwein, Pfefferminz , KünuN^

Magenbitter rc. in Originatflol^
ü. im Ausschank, empfiehlt zu ^

billigsten Tagespreisen
Anton Flesch — 41 Eisenbahnstratze 4| vUJald-Karten

empfiehlt

tteinrich vreisbach, fiörsheim a.
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